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Kapitel 1 : Komplexität 
beherrschen

Es lohnt sich, Instandhaltungsorganisation und 
-abwicklung zu optimieren. Eine wesentlich Schwierig-
keit besteht in der Identifizierung der betroffenen Ein-
heiten und Geräte.

Moderne Systeme in Produktion, Versorgung und 
Transport sind komplex. Nimmt man einen Produktions-
betrieb, so findet man schnell Hunderte Maschinen, Be-
triebsmittel, Werkzeuge etc. die jedesmal, wenn man 
mit oder an ihnen arbeiten muss, identifiziert werden 
müssen. Ähnliches gilt für Betriebe zur Energie- und 
Wasserversorgung oder Transportunternehmen mit etli-
chen Fahr-/Flugzeugen.

Kennzeichnungssysteme sind hier hilfreich, denn sie 
bilden oft Struktur und auch Inhalt ab. Selbst ungeübte 
Mitarbeiter finden schnell ein Objekt im Prozess, an 
dem sie arbeiten sollen, wenn sie den Aufbau der 
Kennzeichnung kennen. Man spart Zeit beim Auffin-
den, im Dialog mit anderen Kollegen und bei der Zuord-
nung in IT-Systemen.

Hinweis: Kennzeichnungssysteme schaffen Ordnung und 
Komplexität beherrschen : 

helfen Zeit zu sparen!



2

Dokumentation
Mit Kennzeichnungen sind Geräte in der Dokumenta-

tion eingeordnet. Schaltpläne, RI-Schemata und Anla-
genpläne können von allen Beteiligten wie planendes 
Ingenieurbüro, Konstrukteur, Elektriker und Schlosser 
gelesen werden und mit der Nennung der Kennzeich-
nung spricht man eindeutig untereinander.

Hinweis: Missverständnisse werden vermieden!

IT-Systeme
Alles was im Prozess vorhanden und relevant ist, ge-

hört zum Anlagevermögen des jeweiligen Unterneh-
mens. Alle Bewegungen bezüglich und Arbeiten mit und 
an diesen Einheiten sind genau genommen Wertverän-
derungen soweit es die Anlagenbuchhaltung angeht.

Einbau, Ausbau, Umbau, Pflege und Wartung erfol-
gen durch die Instandhaltung.

Die datentechnischen Bewegungen finden in vielen 
IT-Systemen des Unternehmens statt. Ein eindeutiger 
Schlüssel, der überall gleich ist, vereinfacht die konsi-
stente Informationsspeicherung und -behandlung.
Komplexität beherrschen : Dokumentation

Hinweis: Kennzeichnungssysteme sorgen für 
Informationskonsistenz!
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Kapitel 2 : Vorgehen
Bei dem Thema „Kennzeichnung“ stößt man auf fol-

gende Fragen:

• Welcher Code ist der richtige?

• Wie vermeidet man sogenannte Systembrüche?

• Wie vermeidet man Doppel-Kennzeichnungen?

Im Folgenden werden kurz gefasst einige Hinweise 
gegeben, die aus unserer Praxis bei verschiedenen 
Projekten zur Schaffung und Einführung eines Kenn-
zeichnungssystems zu einem Teil unseres Erfahrungs-
schatzes geworden sind.

Regelfestlegung
Kennzeichnungssysteme sind in der Regel hierar-

chisch strukturierte Schlüssel. Die Hierarchietiefe und 
der Schlüsselaufbau (Code) sind in Regeln festzulegen.

Der richtige 
Code

Hier könnte man es sich leicht machen und einfach 
die DIN 6779 als Leitfaden nehmen und danach verfah-
ren. Doch schon bei kurzem Hinsehen fällt auf, dass die 
DIN ein sehr großes Werk beschreibt.
Vorgehen : Regelfestlegung

Codes sind darin nicht nur aus einer Sicht hinterlegt, 
sondern für viele verschiedenen Sichten vorgesehen:
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• Anlagensicht

• Funktionssicht

• Dokumentationssicht

• Betriebsmittelsicht

• Ortssicht usw.

Das macht die Kennzeichnung kompliziert und auf-
wendig.

Gleiches gilt für die Länge des vorzusehenden Co-
des. Kennzeichnungsschlüssel von mehr als 16 Stellen 
werden als zu lang empfunden, wenn sie von Menschen 
interpretiert werden müssen.

Die Art und Weise wie die Codeelemente auf den ein-
zelnen Ebenen mit Buchstaben und Zahlen umgesetzt 
sind, sind für jeden Betrachter oft nicht „sprechend“.

Manchmal werden Codes so gebraucht, dass sie aus-
schließlich mit Lesegeräten dekodiert werden. In diesen 
Fällen muss auf leichte Lesbarkeit oder „sprechende“ 
Codeelemente keine Rücksicht genommen werden. Das 
setzt aber voraus, dass immer und in jedem Falle ein 
Lesegerät verfügbar ist.

Viele Unternehmen orientieren sich an der DIN oder 
an KKS (Kraftwerkskennzeichnungssystem), bauen 
aber einen eigenen Code auf, der in die Unternehmens-
landschaft passt.
Vorgehen : Regelfestlegung
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Dabei wird die Länge so festgelegt, dass sie sowohl 
vom Personal, als auch von der IT leicht gehandhabt 
werden kann. Man sollte auch frühzeitig an Etiketten 
und deren Anbringung im Prozess denken.

Hinweis: Länge und Inhalt eines Codes sollten die 
Interpretation unterstützen!

Mit der Festlegung der maximalen Länge wird auch 
die maximale Tiefe der hierarchischen Struktur be-
grenzt, die durch ein Kennzeichnungssystem gebildet 
wird.

Benötigt man mehr Tiefe bei fester Maximallänge, 
geht das auf Kosten der Lesbarkeit und / oder der 
freien Interpretierbarkeit. Der Code ist nicht mehr so 
„sprechend“ und / oder es fehlen Trennzeichen.

Hinweis: Sogenannte „sprechende“ Codes werden länger!

Systembrüche 
vermeiden

Systembrüche treten immer dann auf, wenn Neues 
hinzukommt, aber die Reserven bereits verbraucht 
sind. Einfaches Beispiel sind Hausnummern in Stras-
sen. Wenn auf das Grundstück mit der Hausnummer 25 
ein weiteres Haus gebaut wird und Hausnummer 27 
schon vergeben ist, dann bekommt das neue Haus die 
Nummer 25a.
Vorgehen : Regelfestlegung
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Die eigentlich numerisch angelegte Hausnummer wird 
durch Buchstaben ergänzt, weil es keine Reserven 
mehr gibt. Dadurch wird ein Systembruch nötig. Das 
Problem kann man „sauber“ nur durch Neunummerie-
rung aller Häuser ab 27 aufwärts beseitigen und anson-
sten durch den genannten Systembruch umgehen.

Ähnliches sieht man oft in „pragmatisch“ definierten 
Kennzeichnungssystemen, die die Ist-Situation als dau-
erhafte Struktur zur Grundlage haben. Erweiterungen 
sind nicht vorgesehen gewesen, als der Code festge-
legt wurde.

Hinweis: Codes benötigen Reserve für spätere 
Erweiterungen!

Erneut steht hier der Code im Vordergrund. Darin Re-
serven zu schaffen, wirkt sich vor allem auf die Länge 
aus (siehe oben).

Doppel-Kenn-
zeichnungen

In Produktionsanlagen sind mehrere Hundert Geräte 
üblich. Jedes Gerät muss mit einem Code versehen 
werden. Selbst wenn man Gerät und Code auf z. B. ei-
nem RI-Schema oder einer CAD-Zeichnung sieht, fällt 
bei manueller Vergabe eine Doppelung nicht auf.

Die Konsequenz ist klar, denn mit einem doppelten 
Kennzeichen schickt man den Instandhalter mit 50% 
Vorgehen : Regelfestlegung

Wahrscheinlichkeit zum falschen Gerät. Ebenso ordnet 
man neue Informationen u. U. dem falschen Gerät zu, 
wenn man Veränderungen dokumentiert.
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Erst wenn man dann alle vergebenen Kennzeichnun-
gen in eine sortierbare Liste bringt, kann man Doppel 
feststellen. Falsche Einsätze und falsche Dokumentati-
onseinträge sind dann eventuell schon geschehen und 
nicht mehr richtig zu stellen. Oft ist die Korrektur der 
Kennzeichnung ohne Systembruch (siehe oben) nicht 
leicht zu beheben.

Um Doppelungen zu vermeiden, empfiehlt es sich, zu-
erst eine nach der Kennzeichnung sortierte Liste zu er-
zeugen. Besser noch ist es, wenn durch funktionelle 
Gegebenheiten die Bildung der Kennzeichnung auto-
matisiert nach festen Regeln erfolgt. Die Einhaltung der 
Regeln sollte möglichst auch überwacht und Verstösse 
sofort gemeldet werden.

Regelumsetzung
Vor Beginn einer Kennzeichnungssystem-Einführung 

werden die üblichen Planungsschritte durchgeführt. 
Man macht eine IST-Aufnahme und sammelt alles, was 
mit Kennzeichnungen zu versehen ist.

Unter den oben dargestellten Gesichtspunkten legt 
man die Regeln für das neue Kennzeichnungssystem 
fest. Der Aufbau und Inhalt des Codes wird durch die 
Regeln bestimmt.

Abhängig davon, ob (A) eine bereits vorhandene, bis-
Vorgehen : Regelumsetzung

her unsystematisch dokumentierte Anlage, (B) eine, die 
gerade neu eingeführt wird / wurde und zu der informa-
tionstechnische Aussagen vorliegen oder ob (C) bereits 
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Code und Bildungsregeln feststehen und eine Anlage 
neu geliefert wird, mit Kennzeichnungen versehen wer-
den soll, ist das zu empfehlende Vorgehen zu unter-
scheiden.

A An eine bisher unsystematisch dokumentierte Anlage 
kann man frei herangehen und die Regeln für die Co-
devergabe festlegen. Wichtig dabei ist, dass die Re-
geln nicht nur für die gerade betrachtete Anlage, 
sondern für alle Anlagen ausreichen.

B Wenn schon informationstechnische Bezüge für eine 
Anlage bestehen, weil sie früher mit Kennzeichnun-
gen versehen wurde oder weil der Lieferant in sei-
ner Dokumentation Festlegungen getroffen hat, muss 
geprüft werden, ob die vorhandene Form weiterver-
wendbar ist oder konvertiert werden muss.

C Stehen der Code und die Regeln zur Bildung fest, 
sollten Lieferanten neuer Geräte und Anlagen bereits 
bei der Bestellung auf die Einhaltung dieser Regeln 
und die Lieferung des Codes verpflichtet werden.

IT-Hilfsmittel Oben wurde ausgeführt, dass man nicht Zeichnungen 
o. ä. durcharbeiten sollte, um dort Einheit für Einheit ei-
nen Schlüssel festzulegen und zuzuordnen. Besser ist 
es, erst alle Einheiten in einer Liste nach den festgeleg-
ten Sortierkriterien anzuordnen und ihnen dort Schlüs-
sel zuzuweisen.

Mit Tabellenkalkulationsprogrammen ist das möglich 
Vorgehen : Regelumsetzung

und die eindeutige Vergabe (keine Doppelungen) kann 
schnell durch Neusortierung der Schlüsselspalte ge-
prüft werden.
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Fallen trotz dieses Vorgehens Doppelungen auf, wird 
allerdings viel Arbeit zur Neunummerierung ab der Feh-
lerzeile nötig. U. U. sind das dann Hunderte Schlüssel, 
die manuell korrigiert werden müssen (siehe oben das 
Beispiel mit der Hausnummer).

Man kann in Tabellenkalkulationen mit Hilfe der For-
melgestaltung einiges für eine quasi automatisierte Ver-
gabe der Schlüsselbestandteile tun, aber dabei stößt 
man schnell an Grenzen.

Datenbank-Applikation weist auf doppelten Schlüssel hin

Ganz einfach kann man mit einer Datenbank sowohl 
Eindeutigkeit, als auch Regelkonformität festlegen. Da-
Vorgehen : Regelumsetzung

bei ergibt sich noch ein weiterer Vorteil, denn wenn bei 
der Aufnahme von Anlagenbestandteilen in eine Daten-
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banktabelle automatisch die Codes vorgegeben wer-
den, kann man auch schnell Konvertierungen (siehe 
oben (B)) und Import (siehe (C))umsetzen.

Wenn man sich am Beginn eines Kennzeichnungspro-
jektes nicht sicher ist, ob die Systematik standhält und 
dass es zu keinen Systembrüchen kommt, kann eine 
automatisierte und in einer Datenbank programmierten 
Codevergabe ausprobiert und bei Systembrüchen oder 
regelverletzungen mit wenig Aufwand umgestellt und 
für viele Hundert Einheiten neu vergeben werden. Die 
Neuvergabe dauert nur wenige Sekunden.
Vorgehen : Regelumsetzung
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Kapitel 3 : Beispiele

Beispiel 1: Fiktive Wasserversorgung
Im Rahmen einer Planung zur Einführung eines 

SCADA-Systems wurden alle Anlagen eines Wasser-
versorgers mit Hilfe einer Datenbank-Applikation er-
fasst. Schon für die Vorbereitung und den Aufbau des 
Prozessleitsystems wurde dabei auf eindeutige Typisie-
rung der betroffenen Einheiten geachtet.

Im späteren Verlauf zeigte sich, dass die Dokumenta-
tion der neuen Teile direkt bei ihrem Aufbau was die 
Durchgängigkeit anging sehr stark von denen der alten, 
unverändert gebliebenen Anlagenteile abstach.
Beispiele : Beispiel 1: Fiktive Wasserversorgung

In die bestehende Datenbank wurde die Funktionalität 
zur Kennzeichnungscodierung eingebaut.



12
Historische Entwicklungen, die zu Bezeichnungen von 
Anlagen führten, die man nur noch auf Grund der Histo-
rie verstehen konnte, verlangten Neuorientierung oder 
schwierige funktionelle Maßnahmen.

Etiketten mit Schlüssel und Barcode helfen bei mobiler Ausrüstung

In diesem Beispiel fällt auf, dass für die Ebene „Roh-
wasserförderung“ keine Stellen in der Kennzeichnung 
vorhanden sind. Hier wurde auf Ebenen verzichtet, die 
zwar der klareren Strukturierung dienen, aber nicht zur 
Deutlichkeit der Kennzeichnung beitragen, um den 
Code kurz zu halten. Es ist (bei diesem Wasserversor-
ger) klar, das es sich bei einem Pumpwerk, das einem 
Wasserwerk untergeordnet ist, um den Bereich „Roh-
wasserförderung“ handelt.
Beispiele : Beispiel 1: Fiktive Wasserversorgung

Ebenen können wegfallen, wenn sie selbstverständlich sind
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Beispiel 2: Umbau eines Wasserwerkes
Zwei Wasserwerke, von denen bereits seit Jahren in 

einem Instandhaltungsplanungssystem (IPS) die Anla-
genstruktur als Datenbank abgelegt war, wurden zu-
sammengelegt zu einem.

In diesem Schritt sollte zum Dokumentationsaufbau 
auch eine eindeutige Kennzeichnung der Anlagen und 
ihrer Teile geschaffen werden.

Von den planenden und umsetzenden Ingenieurbüros 
sind Gerätelisten als MS-Excel-Dateien geliefert wor-
den. Diese Listen wurden normiert und es wurde eine 
Funktion in das IPS eingebracht, mit der solche Geräte-
listen erfasst werden können. Alle erfassten Einheiten 
werden beim Import automatisiert und eindeutig mit 
Kennzeichnungscodes versehen.

Die erste Codeebene bezeichnet direkt die Anlage, da 
das zugehörige Werk eindeutig ist. Z. B. eine Wasser-
gewinnung (wo Rohwasser gefördert wird) wird nach ih-
rem Namen „Wassergewinnung Karnap“ als „WGK“ 
bezeichnet. Aus historischen Gründen haben die Was-
sergewinnungen eine nicht durchgängige Nummerie-
rung, deren Nummer dann auf der nächsten Ebene 
hinzukommt z. B. WGK7.

Die Geräte erhalten Kennungen, die unterschiedlich 
lang sein können und die Schlüssel aus den RI-Sche-
mata als Buchstaben (siehe auch RI-Schema bei Wiki-
Beispiele : Beispiel 2: Umbau eines Wasserwerkes

pedia http://de.wikipedia.org/wiki/RI-Fließbild, gefolgt 
von einer Zahl aufweisen, z. B. WGK7.LI.50.

http://de.wikipedia.org/wiki/RI-Flie�bild
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.

Nutzung des Codes in einem IPS

In einer Folgephase wurden zusätzlich Anlagenteile 
integriert, die mit wenig Aufwand in dieselbe Datenbank 
aufgenommen wurden.

Ausschnitt aus einer Geräteliste
Beispiele : Beispiel 2: Umbau eines Wasserwerkes
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Die gelieferten Gerätelisten wiesen u. a. auch techni-
sche Details zu den Geräten auf, was ebenfalls mit der 
Importfunktion übernommen wird.

Leistungsdaten in „Gerätekarten“

Beispiel 3: Kupferhütte
In einer Kupferhütte, die aus Kupferschrott reinstes 

Kathodenkupfer und Kupferhalbzeug herstellt, werden 
Beispiele : Beispiel 3: Kupferhütte

zurzeit neue verfahrenstechnische und umwelttechni-
sche  Anlagen eingebaut.
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Parallel muss die technische Dokumentation zusam-
mengefasst und für alle Anlagenteile, ob alt oder neu 
auf einen gemeinsamen Stand gebracht werden. Dazu 
ist eine Kennzeichnung unbedingt nötig.

Der Einfachheit halber wurden dabei die Gebäude als 
erste Ebene, Anlagen als zweite und Teilanlagen als 
dritte Ebene vor den Geräten strukturiert.

Der resultierende, 16stellige Schlüssel wird in einer 
Datenbank erzeugt, in der auch alle Einheiten verwaltet 
werden. In zugeordneten Verzeichnissen werden die di-
gitalisierten Unterlagen gehalten.

Regeln für den Code einer Kupferhütte
Beispiele : Beispiel 3: Kupferhütte
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.

Hier wird die Struktur gepflegt

Der Aufbau des Schlüssels wurde in einem dreitägi-
gen Workshop mit Moderation von ACK festgelegt. Auf 
der Geräteebene werden Buchstabenkombinationen 
verwendet, die aus den Standardisierungen von VGB 
stammen. Die folgende Zahl hat immer 3 Stellen (mit 
führender Null) und wird erstmals immer in 10er Schrit-
ten vergeben
Beispiele : Beispiel 3: Kupferhütte
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Bei Eingabe und Änderung wird geprüft bzw. eingeschränkt
Beispiele : Beispiel 3: Kupferhütte
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